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Heinr. Hüni im fjof in Horgen
(Zfirichsee)

Qerb©î»ei 4« Gegründet 1728 4= Rienienfabrik 3013«

Alt bewährte Eichen-
Ia Qualität w wSSEwS® Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen,

II. StCttCt. ©djttiar,}-
iBogefert hjalb
pro Ounbratmeter
Wart Wart

Unfortlert 1. — —
Ia Steine unb ßalbreine Fretter (R&HR) 1.30 —.—
lia ©ute 2Bare (G) 1.10 1. 10

lila ÜluSfcßußroare (A) 0. 95 —. —
X-23retter(mebutS,$euer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©cßroarzroalb pro tpunbert

4,50 m lang) 20. — 21. —
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb. m

©cßroarzroalb 78 Ifb. m 1. — 0. 75
©ipSlatten 5/35 Sogefen 100 Ifb. m

©cßroarzroalb 133 tfb. m 1. 10 1. 10
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 Ifb. m

©cßroarzroalb 100 tfb. m 1. 20 1. 20
pro Sîubitmeter

Kloßbielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bi§ 50 mm —. — 50. —

®te obigen greife entfprecßen bei jirfa 2 SUÎ. Koften
ab ©ägeroer! unb 5 % SSerbienft ben folgenben 5Runb=

ßolzpreifen franfo ©ägeroerf:

Sogefen unb ©cßroarzroalb:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe

m 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

Slbfcßnitte :

1. 2. 3. Klaffe
Sflarf 22.70 21.— 17.—

Stimmung immer rußiger. Sotficßt im ©infauf.

Uotn Billig bauen.
(Sittgef.)

„®aS Sauen ift eine Suft, bocß roaS eS foft', ßab
icß nid^t gemußt", biefer alte SerS ift bekennt als (Satire
auf bie oielen Koften, bie alles Sauen oerurfacßt. ®ie
obiualtenben Serßättniffe im heutigen Sauroefen oer=
langen aber mebr als je „Siüigfeit, SiHigleit unter allen
Umfiänben". ®iefe ©eoife hat unter taufenb ©çifienzen
müfte Serßeerungen angerid^let, wirb aber gleidEjroof)!
fobatb nicßt auS bem ©eroerbebetrieb beS SolïSlebenS
nerfcßroinben, roeil geroiffe ffaltoren bieS unmöglich machen.
SBaS eS heißt, bei ben ßorrenben Unterbietungen, bie
überall, aber befonberS im Saufacß burcß bie @ubmif=
fionen ftcß äußern, im Kampf um bie ©jiftenj nictjt
unterzugehen, barüber ift geroiß fein SBort zu oerlieren.

Sßenn man aber burcß allgemeinen ®rucf auf Sitlig^
feit angeroiefen ift, fo bleibt nichts anbereS übrig, als
ftcß berfetben zu befleißen unb bie SJlöglicßfeit zu er=
grünben rate fie ficß aneignen läßt. @S ift geraiffermaßen
eine Kunft, irgenb ein ©rzeitgniS billiger auf ben SRarft

zu bringen, als raie bie an unb für ficf) fcßon auf btm
ERioeau angelangte Konfutrenz. ®er Kaufmann mit
feiner befannten „iRoutine" f'ann fid) immer nod) mehr
helfen, als raie ber fpanbroetfer beS SaufacßeS mit feinen
2trbeitS= unb SRaterialleiftungen eS oermag. Severer
muß fid) boppelt anftrengen; in bem ©cßroeiße beS Sin»

gefichtS foil er fein Stob oerbienen heißt eS in ber Sibel,
aber mit bem allein ift bem SJlanne meßt geholfen, ge=

feßroeige raenn er gamitie hut- ®a heißt eS oielmeßr
boppelt aufpaffen unb nicßtS auS ben Éugen laffen, raaS
bie SRüßen oerfürzt, bie foftbare /feit fparen unb neben=
bei ben Slufroanb an teurem äftaterial naeß Stunlicßfeit
einfcßränt'en läßt. ®ie obenerroäßnte Kunft befteßt alfo
einzig barin „Sitlig bauen unb billige SJlateriatien" liefern
zu fönnen, groß ift fie meßt, aber man muß eben non
ißr ©ebraueß tnaeßen unb fte nießt braeß liegen laffen.
©a biefe Keine Kunft feßon lange angeroanbt unb er=

probt ift, bennoeß aber ben ißraltifern zu roenig befannt
raurbe, fo bürfte eS jeben jfaeßmann intereffieren raie

man ficß biefelbe auf bie fütjefie unb zugleicß biüigfte
"3lrt aneignen fann.

2Bir reeßnen eS zu unferm befonbern Serbienft, in
bem ©inne für bie ^ßubtifation einzutreten, baß rair ben
Sertrieb ber näßern Sefcßreibungen, /}nfiruftionen k.
an bie Saufacßroelt übernommen ßaben unb bezügliche
Anfragen k. als SlHeinoertreter für bie ©cßroeiz gerne
beantraorten. Qroeifel & USaefpi, 3üricß.

ümaied««.
f ^oljßättblcr 3. ^aufer in Srugij. ©amstag

früß ift in Srugg fpr. ©tabtrat 3. £>. Raufet geb. 1843,
geftorben. @r raar zuerft non Seruf 3igarrenmacßer.
Dtacß Aufgabe biefeS SerufeS raibmete er ficß bem £>otz=
ßanbel. ©päter erraarb er bie SBictfcßaft zur „2lare=
brüde" in Srugg. daneben betrieb er eine ©ägerei mit
^olzßanbet. @r genoß als ©efcßäftSmann, Sürger unb
Seamter allgemeine fpoeßaeßtung.

SBir ergänzen an £>anb ber Seicßenrebe, roomit ßerr
ißfr. Qaßn bem baßingegangenen ©tablrats= unb ©roß'
ratSmitgliebe bie leßten ©rüße feiner SRilbürger entbot,
bie oorfteßenben biograpßifcßen Olotizen noeß burd) go!=
genbeS:

/>. Käufer roar in oollem SRaße baS, raaS man
einen „feLftgemadßten SERann" zu nennen pflegt. 3luS
Keinen, länblicßen Serßättniffen ßetoorgegangen, ßat er
ficß im Saufe ber 3ußre auS eigener Kraft zu fcßönem
©oßlftanb unb angefeßenen Stellungen im öffentlichen
Seben emporgearbeitet. SWerbingS begünftigte ißn ja
aueß baS ©lüd bei feinen Unternehmungen. Sffi'ie SRancßer
aber geßt, raenn eS ißm entgegenfommt, mit btinben
Slugen baran oorüber, ftatt eS, rafcß entfeßloffen, am
©dßopfe zu faffen 3. fpaufer befaß ni(ßt nur ben offenen
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Schwarz-
Vogesen wald
pro Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1,— —.—
la Reine und halbreine Bretter (U L. I III) 1.30 —.—
ila Gute Ware (Ll) 1.10 1. 10

Ilia Ausschußware s^) 0. 95 —. —
X-Bretter (Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pro Hundert

4,50 m lang) 20, — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 78 lfd. m 1. — 0. 75
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1. 10 1. 10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1. 20 1. 20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm —. — 50. —

Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten
ab Sägewerk und 5 °/„ Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald :

1. 2. 3. 4. 5. K. Klasse
Mk. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.70 21.— 17.—

Stimmung immer ruhiger. Vorsicht im Einkauf.

vom VMig bauen.
(Einges.)

„Das Bauen ist eine Lust, doch was es kost', hab
ich nicht gewußt", dieser alte Vers ist bekannt als Satire
auf die vielen Kosten, die alles Bauen verursacht. Die
obwaltenden Verhältnisse im heutigen Bauwesen ver-
langen aber mehr als je „Billigkeit, Billigkeit unter allen
Umständen". Diese Devise hat unter tausend Existenzen
wüste Verheerungen angerichtet, wird aber gleichwohl
sobald nicht aus dem Gewerbebetrieb des Volkslebens
verschwinden, weil gewisse Faktoren dies unmöglich machen.
Was es heißt, bei den horrenden Unterbietungen, die
überall, aber besonders im Baufach durch die Submis-
sionen sich äußern, im Kampf um die Existenz nicht
unterzugehen, darüber ist gewiß kein Wort zu verlieren.

Wenn man aber durch allgemeinen Druck auf Billig-
keit angewiesen ist, so bleibt nichts anderes übrig, als
sich derselben zu befleißen und die Möglichkeit zu er-
gründen wie sie sich aneignen läßt. Es ist gewissermaßen
eine Kunst, irgend ein Erzeugnis billiger auf den Markt

zu bringen, als wie die an und für sich schon aus knm
Niveau angelangte Konkurrenz. Der Kaufmann mit
seiner bekannten „Routine" kann sich immer noch mehr
helfen, als wie der Handwerker des Baufaches mit seinen
Arbeits- und Materialleistungen es vermag. Letzterer
muß sich doppelt anstrengen; in dem Schweiße des An-
gesichts soll er sein Brod verdienen heißt es in der Bibel,
aber mit dem allein ist dem Manne nicht geholfen, ge-
schweige wenn er Familie hat. Da heißt es vielmehr
doppelt aufpassen und nichts aus den Augen lassen, was
die Mühen verkürzt, die kostbare Zeit sparen und neben-
bei den Aufwand an teurem Material nach Tunlichkeit
einschränken läßt. Die obenerwähnte Kunst besteht also
einzig darin „Billig bauen und billige Materialien" liefern
zu können, groß ist sie nicht, aber man muß eben von
ihr Gebrauch machen und sie nicht brach liegen lassen.
Da diese kleine Kunst schon lange angewandt und er-
probt ist, dennoch aber den Praktikern zu wenig bekannt
wurde, so dürste es jeden Fachmann interessieren wie
man sich dieselbe auf die kürzeste und zugleich billigste
Art aneignen kann.

Wir rechnen es zu unserm besondern Verdienst, in
dem Sinne für die Publikation einzutreten, daß wir den
Vertrieb der nähern Beschreibungen, Instruktionen zc.

an die Baufachwelt übernommen haben und bezügliche
Anfragen :c. als Alleinvertreter für die Schweiz gerne
beantworten. Zweifel X. Waespi, Zürich.

vmààt.
f Holzhändlcr I. H. Ha'nscr in Brugg. Samstag

früh ist in Brugg Hr. Stadtrat I. H. Hauser geb. 1843,
gestorben. Er war zuerst von Beruf Zigarrenmacher.
Nach Aufgabe dieses Berufes widmete er sich dem Holz-
Handel. Später erwarb er die Wirtschaft zur „Aare-
brücke" in Brugg. Daneben betrieb er eine Sägerei mit
Holzhandel. Er genoß als Geschäftsmann, Bürger und
Beamter allgemeine Hochachtung.

Wir ergänzen an Hand der Leichenrede, womit Herr
Pfr. Iahn dem dahingegangenen Stadtrats- und Groß-
ratsmitgliede die letzten Grüße seiner Mitbürger entbot,
die vorstehenden biographischen Notizen noch durch Fol-
gendes:

I. H. Hauser war in vollem Maße das, was man
einen „selbstgemachten Mann" zu nennen pflegt. Aus
kleinen, ländlichen Verhältnissen hervorgegangen, hat er
sich im Laufe der Jahre aus eigener Kraft zu schönem
Wohlstand und angesehenen Stellungen im öffentlichen
Leben emporgearbeitet. Allerdings begünstigte ihn ja
auch das Glück bei seinen Unternehmungen. Wie Mancher
aber geht, wenn es ihm entgegenkommt, mit blinden
Augen daran vorüber, statt es, rasch entschlossen, am
Schöpfe zu fassen! I. Hauser besaß nicht nur den offenen
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®tid, fonbern auch bie fcßnetl unb feft jugreifenbe 21ri
bel geborenen praftifcfjen ©efcßäftlmannef, roetdjer eine

günftige ändere ^onfteHation ficfj beftmögtidE) ju 9hit;e
tnacÉjt. ®a§ beroicl er fcßon baburcß, baß er in frühen
fahren, feinem erften $8eruf ben Stbfcßteb gebenb, fid)
auf ben fpahßanbel roarf, roeldjer in jener regen ißeriobe
bei ©ifenbaßubauf, bei bem großen 23ebatf an 23aßm
fcßmetlen, einem fohben, lalïrâftigen ©efcßäftlmann einen
»ethältnilmäßig leisten, jebeufattf aber fidjern unb
reeQen ffirfoig in Stiilpcßt fteHte. "£>af beroicl er roieberum,
all er im Aabre 1878 fein m SBcßnfth nad) bem auf»
flrebenben SSetfeßrlzenirum '-Brugg nerlegte unb bort eine
her „gangbarfien" 2Birtfchaften übernahm, roelcße auch
ben ©liebern feiner fyamilie ©elegenfjeit ju geroinnbritt»
genber ^Betätigung gab unb ißm in feinem ininbelfoer»
teßr naturgemäß nicht unbeträchtlichen Slorfcßub lèiftete.

Stulfcßauenb nachher inbuftrielten ©ntroidtungiBruggf,
nrurbe er ein eifriger gikberer bel non ber ©emeinbe
erftetlten ©leEtrigitätsroerfcä unb einer ber erften 2lb»

nehmer ber in ißm erzeugten ßraft, bie er feinem an
ber Saßnttme gegrünbeten ©ägereigefcßäft zuführte unb
feinen Unternehmungen bienftbar machte.

©eine raftlofe ©trebfamfeit hatte ihn aber auch fcßon
früh in ben ®ienft ber Mgemetußeit geführt, unb mir
miffen 21Qe, roeteße ütührigteit er in ber 2lnteilnaßme

am öffenttichen Geben entroiefettet fÇEur= unb Sau»
fachen hatte er reiche ©rfahrung, unb fo madjte er benn
auch feinen 2Beg in bie entfpreeßenben Sehorben. 1889
mürbe er SRitgtieb bei ©emeinberate§, 1894 rourbe er

jum ©roßrat geroähtt, nadjbem er fcßon am Bufianbe»
tommen ber Serfaffung uon 1885 atf SerfaffuitgSrat
mitgeroirft unb • mitgeholfen hatte. 9îur noriibergehenb
unterbrach ber in Mem fehr geroiffenhafte unb offen
auf! Biel losfteuernbe dJtann, menn fein Çierjûbel ihm
Zeitroeife ©cßonung auferlegte, feine Sätigfeit im @e=

nieinbeßaufhalte, bie fieß guietjt im Slrmenroefen unb ber
iRenooation bei 2Irmenßaufel ber ©emeinbe Srugg,
bereit Drtlbürgerrecßt er ermorben, bemertbar machte.
— ©ein Stnbenfen mirb atlroärtf unb jeberjeit in ©ßren
bleiben.

SuftfdpfflOnu. ®er 1. (juli 190 8 ift ein Sag
non meltgefchicßtUcßer Sebeutung; benn ba ßat
bal tentbare Suftfcßiff iRr. 4 bei ©rafen Beppeliti mit
15 SRann an Sorb jum erften 9Rate eine ootlftänbig
gelungene ganztägige üDauerfaßrt aufgeführt unb
jmar oon SJZan^ell (8 Ußr 15 9Rin.) über ben Sobenfee
naeß ßonfianj, bann über ben Unterfee unb Dvßein naeß
©tein a. 9tß. (9 Ußr), ©cßaffßaufen (10 Ußr 15 9Rtn.)
bif jur ©inmünbung ber 21are in ben Stßein, bann über
bie Stare naeß SBinbifcß unb über bal Dveußtßal nadß

^ Sägerei» und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Landquart.
©eliridep Mfälchli & Ho.

Telegramm- und Telephon-Adresse: Maschinenfabrik Landquart.

1902a

V.

Besteingerichtete
Speziaifabrik der Schweiz.

^oligatfer «s«

Einfache datier csss

Kreissägen sa*

Bandsägen in ver-
schiedener Grösse, «s#

Hohe! rrsaschinen
einfach undkombiniert
mit Ringschmierlager.

Speziaimaschinen
Holzspaltmaschinen

u. s. w. u. s. W. SÄ

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager. ea*

Hochdruckturbinen,
neueste, verbesserte
Konstruktion. csg

Koulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.

Abrichtmaschinen mit rnncëer SVIesserwelle. y

Nr, >ü Allustr. schwriz. Hsubw

Blick, sondern auch die schnell und fest zugreifende Art
des geborenen praktischen Geschäftsmannes, welcher eine

günstige äußere Konstellation sich bestmöglich zu Nutze
macht. Das bewies er schon dadurch, daß er in frühen
Jahren, seinem ersten Beruf den Abschied gebend, sich

auf den Holzhandel warf, welcher in jener regen Periode
des Eisenbahnbaus, bei dem großen Bedarf an Bahn-
schwellen, einem soliden, tatkräftigen Geschäftsmann einen
verhältnismäßig leichten, jedenfalls aber sichern und
reellen Erfolg in Aussicht stellte. Das bewies er wiederum,
als er im Jahre 1878 sein m Wohnsitz nach dem auf-
strebenden Verkehrszentrum Brugg verlegte und dort eine
der „gangbarsten" Wirtschaften übernahm, welche auch
den Gliedern seiner Familie Gelegenheit zu gewinnbrin-
gender Bestätigung gab und ihm in seinem Handelsver-
kehr naturgemäß nicht unbeträchtlichen Vorschub leistete.

Ausschauend nach der industriellen Entwicklung Bruggs,
wurde er ein eifriger Förderer des von der Gemeinde
erstellten Elektrizitätswerkes und einer der ersten Ab-
nehmer der in ihm erzeugten Kraft, die er seinem an
der Bahnlinie gegründeten Sägereigeschäft zuführte und
seinen Unternehmungen dienstbar machte.

Seine rastlose Strebsamkeit hatte ihn aber auch schon
früh in den Dienst der Allgemeinheit geführt, und wir
wissen Alle, welche Rührigkeit er in der Anteilnahme

am öffentlichen Leben entwickeltet In Flur- und Bau-
fachen hatte er reiche Erfahrung, und so machte er denn
auch seinen Weg in die entsprechenden Behörden. 1889
wurde er Mitglied des Gemeinderates, 1894 wurde er
zum Großrat gewählt, uachdem er schon am Zustande-
kommen der Verfassung von 1885 als Verfassungsrat
mitgewirkt und mitgeholfen hatte. Nur vorübergehend
unterbrach der in Allem sehr gewissenhafte und offen
aufs Ziel lossteuernde Mann, wenn sein Herzübel ihm
zeitweise Schonung auferlegte, seine Tätigkeit im Ge-
meindehaushalte, die sich zuletzt im Armenwcsen und der
Renovation des Armenhauses der Gemeinde Brugg,
deren Ortsbürgerrecht er erworben, bemerkbar machte.
— Sein Andenken wird allwärts und jederzeit in Ehren
bleiben.

Luftschiffsluni. Der 1. Juli 199 8 ist ein Tag
von weltgeschichtlicher Bedeutung; denn da hat
das lenkbare Luftschiff Nr. 4 des Grafen Zeppelin mit
l5 Mann an Bord zum ersten Male eine vollständig
gelungene ganztägige Dauerfahrt ausgeführt und
zwar von Manzell (8 Uhr 15 Min.) über den Bodensee
nach Konstanz, dann über den Untersee und Rhein nach
Stein a. Rh. <9 Uhr), Schaffhausen (19 Uhr 15 Min.)
bis zur Einmündung der Aare in den Rhein, dann über
die Aare nach Windisch und über das Reußthal nach

WäwßM L So.
1'oleN'amm- unck IMeplum-JstrvWö: ülnsalrinenkAbnilc l^unckquart.

t902a

kesieingericktete
Lpeàliabrik à Zcstwei?.

Ksîiei»

Usnàsgei? in ver-
scstiecìener Orösse. >s«

einigest unst kombiniert
mit KinZsestmierlgZer.

UkîîASpsêimssvkiînen
tt. s. rv. u. 8. w. SS-

modernster Lauart mit
stinZscstmierlgZer. -sx

neueste, verbesserte
Konstruktion.

Roulante Osäingungsn.

Katalogs unck Offerten gratis.

Ingenieurbesuob.

l'àsnà»' ZVIessei'HMSlIe.
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Sutern (12 Llîjr 30 Silin.), über ben 93ier.ralbfiätterfee
nacf) SQBfçsç^iâ unb &ü?nacf)t, über ben $ugerfee nadj
>}ug (1 ittjr 15 DJlin.), bann hinüber im? ©ibttal unb
über D3oden nach bent Qürichfee, über legieren hinunter
nach .ßüricb (2 llbr) unb foöann über Derliton unb
SBinterlfjur ttad) beut D3obenfee jurücl, überall in oerti=
laier unb horizontaler 3îid)tung bie fdjönften @ooIutio=
nen ausführend unb nom freubigen fmrrab daufenber
begrübt.

da? 2uftfd)iff ift nolle 12 ©tunben in feinem @tc=

ment geblieben unb hol root)l, bie zahlreichen ©rf)U)en=
fungen inbegriffen, einen 2Beg non 550—600 km jurüch
gelegt. diefe Schätzung erfdjeint auch jutreffenb, roenn
baju folgende DJlitteitung ber meteorologifchen Rentrât»
anftalt über bie ©efd)roinbigteit be? Fahrzeuge? in 35er=

gleich gesogen roirb.
3ur durchfahrt einer ©trede non 135 m gleich ber

Säng§achfe be? £uftfd)iffe? brauchte ^eppelin 9 ©eturo
ben, tneldhe $eit einer ©efdjannbigteit non 15 hi? 16 m-
tu ber ©efunbe entfpricf)t. dabei betnegte ficf) ber
föalton in einer Suftfctjicht mit einer eigenen Dcotboft=
minbgefchrninbigleit non 6 m. diefen ©egenroinb hatte
ba? Suftfchiff auf feiner ganzen Dlüdfabrt bi? zum
D3obenfee ju überwinden. Unter D3erüdfid)tigung biefc?
fyattor? ergibt ftd) eine abfolute ©efchmindigleit non
55 km in ber ©tunbe.

die Sehrinerlftätte für ^of^fsJjnitjerci Oberhaèti in
DJleiringen unterrichtete im Schuljahr 1906 — 07 in ber
©chnitjerabteilung 8, in ber djeichenfchule 50 ©chüler,
tnonon 36 im greibanbzeidhnen unb 14 im dedjnifcfp
Zeichnen. 3nt Peftanbe ber Sehrerfchaft ift eine Dien*

berung eingetreten, inbern £err ©. gucl)?, Sehrer für
gigurenfdjnihen, zurüdtrat unb burd) £>errn ©ottfiicb
©tähli geroefener ©chüler ber ©cl)nit)lerfd)ule Dhienz,
erfefst mürbe.

DJÎit fpitfe non 93uttbe?= unb ßantonsftipenbien
lonnte ber Seljrer füc 0rnamenlfd)niizen jroei ©tubien=
reifen, eine im DInfang unb eine am ©übe be? ©cf)ul=
jähre?, beibe nach deutfdjlanb, unternehmen.

fgolzimport. Oefterreid^ifch ungarifdE)=>fchroei«
zerifcfjer ©ifenbabnoerbanb.Dlm 1. j)uni 1908
gelangte ber erfte Dlacblrag znm darif, Seil iV,
£eft 2 (|mlz), unb II. Dladijtrag zum darif, deil IV,
£>eft 4 (ßotz) zur ©infübrung. diele Dlad)träge ent=

halten in ber fpauptfacbe Dlenberungen uttb ©rgänzungen
der dariftabc-llen unb ber IHeejpebitionstabellen.

SBebrohte 2öülbcr in jjranlreicb- "der roeitau? größte
deil bes DBalbe? zmifchen Dlmbotfe unb ©benon=
eeaup, ber ficf) über 4200 fpettaren erftredt, gehöde
ber ifkinjeffin ©tementine, dodhter 2ubroig=Pbilipp3,
DJlutter be? gürften non 23ulgatien. der DZürgerfönig
mar fo norfichtig geroefen, feinen ©runbbefit) mit ben
bazu gehörenben ©djlöffern lange nor feinem dobe unter
feine kinber zu oerteilen, ©ie maren burch ba? zweite
Sîaiferreid) eingezogen, ben Otlean§ aber ban! ber 23er'

mittlung dhierè burd) bie britte Dlepublif zurüderftattet
morben. ©o gehörte bie Surg Dlmboife bent fperzog
non Dlumale, ber fie lehtroillig teinem ©rofjneffen, betn

prätenbenten Herzog Philipp non Drtean? uermachte,
unb finb bie Salbungen jtoifdjen Dlmboife unb (£^etion=

ceauj infolge be? dobe? ber Herzogin ©lementme non
5coburg=@otha in ben 53cfifz ihrer beiben ©ohne über*

gegangen. 3" Dlmboife Ijerrfd^t nun grofje Dlufregung,
meil e? beifih bie Dlbbolzung ber Salbungen flehe benor.
die „deutschen", mie die beiben ©ntel Subtotg ?ßf)itipp§
bort in ber ©egenb genannt roerben, haben einen 93er=

tauf?oertrag mit fjänblern gefdhloffen, roetche Papiern
fabrifanten ba? fpolz liefern roollen. Diidjt nur ber
©emeinberat non Dlmboife, fonbern auch ber noit dour? '
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befchäftigt fid) mit ber 2lngelegenf)eit unb bie Sibgeorb'
neten non 3nbre'et=Soire haben Auftrag, bem älderbam
minifier IßorfMungen zu machen, bamit er, mie bie§
in feinen 23efugniffen liegt, ben Slnlauf ber SBatbungcn
burd) ben ©taat im gefunbheitlid)en fjintereffe ber ©egenb
unb zur Dlettuug eiue§ ber fdhöufieu Sanbfchaftsbilber
$ranfreid)§ im driugtid)leit§roege befürmorte.

iflrctëcnuâhigung für Dlotjcifcn. 91ach ber nom düffcU
borfer iHoheifenfpnbifat norgeitommenen fßrei§ermä§i'
gung für 91ot)eifen ftetteu fi^ bie ißerlauf^preife nom
1. jjuli b. an mie folat: £>aematit 75 2711., ©iefserei'
Dîoheifen Dir. 1 72 3J11., ©ieherehDloheifen Dir. 3 63 DJlf.

per 1000 îîilo Çrcchtgrunblage C'berhaufen, Dualität?'
D3ubbeleifen 70 DJ1Î. foroie ©tahl unb 33effcmereifen
72 DJlf. grad)tgrunbtage ©iegeu.

9ihehiifd)'meftfiili)ihe IBanbcifcn'Sßalzmcrrc. die ©U
hung ber 23ereinigung rheinifch=rocftfätifd)er 23anbeifeu'
SBalzmerle fehte iaut „Köln. Qtg." ben ©runbprei? auf
127.50 beziehung§meife 125 DJlf. fyrachtgrunblage Kötn=
dortmuttb feft.

die ©utwieftung ber ©rofjftäbte. j}n einer fjöchft
intereffanten ©tubie, bie er im „©conomifte graurii?"
oeröffenllicht, behanbett gaoiHe bie geroaltige ©ntroid'
luug, roelche bie ©roßfiäbte im neunzehnten ^ahrhunbert
genommen haben, unb er oergleid)t bie hauplfadjlichfien
Zentren be? SBeltnerfehr? mit mimmelnben Dimeifen--

häufen auf roeiter ^läcfjc. $u beginn ber franzöfifd)en
Dleootution befafj ©uropa nur 21 ©table mit mehr at?
100,000 ©inroohnern: Soubon, dubtin, ißari?, Spon,
DJlarfeiüe, Dtmfterbam, löertin, Hamburg, S®ien, Dleapel,
Dlom, DJlailanb, IBenebig, Palermo, DJlabrib, Barcelona,
Siffabon, Petersburg, DJtoéfau, Slßarfchau unb Äopen--
flogen — auf ©utnb ber Ichten ©rhebungen finb e?

heute 160, non benen 55 mehr al? 250,000 ©inroohner
befitzen, ©täbte non einer halben DJlillion unb barüber
gibt e? 23, DJsitlionenfiäbte 6 in ©uropa. Diu? biefer
3ufammenftettung geht heroor, baß ©uropa gegenroärtig
mehr ^albmiQionenftäbte befitzt, al§ noch oor hunbert
fahren ©täbte mit 100,000 ©iumohuern. dehnt man
biefe ftatiflifcheu Uaterfuchungen auf bie ganze 2Bett au?,
fo treten noch ^ ©täbte mit mehr af? einer DJliltion
©inroohnern hinzu, an ihrer ©pitje Dlero--3)orl mit mehr
al? 4 DJfiflionen ©inroohnern, bann ©hicago, phita^
belphia, Kalfutta, Peling, ©hanghai. Diu? ben oor'
flehenben Dlngaben geht bie ungeheure D3;rmehrung ber
©roffiäbte unb if)'er ©inroohnerzahf im lehteu j}ahr=
hunbert fjoroor. ©ine folc^e ©ntroidtung ift in ber
D71er,fchheit?gefch'd)te bisher nidjt bageroefen unb roenn
man mit ruhigem Dtuge ben Dtufidjroung betrachtet, ben
bie ganze Dßeit in ben letzten hunbert fahren burch bie
©•.folge ber DBiffenfdjaft, ber ©rfinbungen unb Qnbuftrie
genommen, fo erfdjeint e? faft, al? fei bie ©rbe mit
einem ^jauherftabe berührt morben, ber ihr Dlngefid)t unb>

ihre SehenSoebingungen oöUig umgeroanbelt hat.
(„DU. Di. Dl.")

Jllustr. schweiz. HaAdw.-Zeiènug („Meisterlilatt") Nr. >5

Luzern (12 Uhr 20 Min.), über den Vierwaldstättersee
nach Weggis und Küsnachl, über den Zugersee nach

Zug (1 Uhr 15 Min.), dann hinüber in's Sihltcll und
über Bocken nach dem Zürichsee, über letzteren hinunter
nach Zürich (2 Uhr) und sodann über Oerlikon und
Winterlhur nach dem Bodensee zurück, überall in verti-
kaler und horizontaler Richtung die schönsten Evolutio-
nen ausführend und vom freudigen Hurrah Tausender
begrüßt.

Das Luftschiff ist volle 12 Stunden in seinem Elc-
ment geblieben und hat wohl, die zahlreichen Schwen-
kungcn inbegriffen, einen Weg von 550—600 kni zurück-
gelegt. Diese Schätzung erscheint auch zutreffend, wenn
dazu folgende Mitteilung der meteorologischen Zentral-
anstellt über die Geschwindigkeit des Fahrzeuges in Ver-
gleich gezogen wird.

Zur Durchfahrt einer Strecke von 125 m gleich der
Längsachse des Luftschiffes brauchte Zeppelin 9 Sekun-
den, welche Zeit einer Geschwindigkeit von 15 bis 16 m
in der Sekunde entspricht. Dabei bewegte sich der
Ballon in einer Lustschicht mit einer eigenen Nordost-
Windgeschwindigkeit von 6 in. Diesen Gegenwind hatte
das Luftschiff auf seiner ganzen Rückfahrt bis zum
Bodensee zu überwinden. Unter Berücksichtigung dieses
Faktors ergibt sich eine absolute Geschwindigkeit von
55 km in der Stunde.

Die Lehrwerkstätte für Holzschnitzerei Obcrhasli in
Meiringen unterrichtete im Schuljahr 1906 — 07 in der
Schnitzerabteilung 8, in der Zeichenschule 50 Schüler,
wovon 36 im Freihandzeichnen und 14 im Technisch-
zeichnen. Im Bestände der Lehrerschaft ist eine Aen-
derung eingetreten, indem Herr C. Fuchs, Lehrer für
Figurenschnitzen, zurücktrat und durch Herrn Gottfried
Stähli gewesener Schüler der Schnitzlerschule Brienz,
ersetzt wurde.

Mit Hilfe von Bundes- und Kantonsstipendien
konnte der Lehrer für Ornamenffchnitzen zwei Studien-
reisen, eine im Anfang und eine am Ende des Schul-
jahres, beide nach Deutschland, unternehmen.

Holzimport. Oe st erreicht fch-ungarisch-schwei-
zerischer Eisenbahnverband.Am 1. Juni 1908
gelangte der erste Nachtrag zum Tarif, Teil IV,
Heft 2 (Holz), und II. Nachtrag zum Tarif, Teil I V,
Heft 4 (Holzj zur Einführung. Diese Nachträge ent-
halten in der Hauptsache Aenderungen und Ergänzungen
der Tariftabellen und der Reexpeditionstabellen.

Bedrohte Wälder in Frankreich. Der weitaus größte
Teil des Waldes zwischen A m boise und Che non-
ce aux, der sich über 4200 Hektaren erstreckt, gehörte
der Prinzessin Clementine. Tochter Ludwig-Philipps,
Mutter des Fürsten von Bulgarien. Der Bürgerkönig
war so vorsichtig gewesen, seinen Grundbesitz mit den
dazu gehörenden Schlössern lange vor seinem Tode unter
seine Kinder zu verteilen. Sie waren durch das zweite
Kaiserreich eingezogen, den Orleans aber dank der Ver-
mittlung Thiers durch die dritte Republik zurückerstattet
worden. So gehörte die Burg Amboise dem Herzog
von Aumale, der sie letztwillig seinem Großneffen, dem

Prätendenten Herzog Philipp von Orleans vermachte,
und sind die Waldungen zwischen Amboise und Chenon-
ceaux infolge des Todes der Herzogin Clementme von
Koburg-Gotha in den Besitz ihrer beiden Söhne über-

gegangen. In Amboise herrscht nun große Aufregung,
weil es heißt, die AbHolzung der Waldungen stehe bevor.
Die „Deutschen", wie die beiden Enkel Ludnng Philipps
dort in der Gegend genannt werden, haben einen Ver-
kaufsvertrag mit Händlern geschlossen, welche Papier-
fabrikanten das Holz liefern wollen. Nicht nur der
Gemeinderat von Amboise, sondern auch der von Tours ^
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beschäftigt sich mit der Angelegenheit und die Abgeord-
neten von Jndre-et-Loire haben Auftrag, dem Ackerbau-
minister Vorstellungen zu machen, damit er, wie dies
in seinen Befugnissen liegt, den Ankauf der Waldungen
durch den Staat im gesundheitlichen Interesse der Gegend
und zur Rettung eines der schönsten Landschastsbilder
Frankreichs im Dringlichkeitswege befürworte.

Preisermäßigung für Roheisen. Nach der vom Düffel-
dorfer Roheisensyndikat vorgenommenen Preisermäßi-
gung für Roheisen stellen sich die Verkaufspreise vom
1. Juli d. I. an wie folgt: Haematit 75 Mk., Gießerei-
Roheisen Ztr. 1 72 Mk., Gießerei-Roheisen Nr. 3 69 Mk.
per 1000 Kilo Frachtgrundlage Oberhausen. Qualitäts-
Puddeleisen 70 Mk. sowie Stahl und Bessemereisen
72 Mk. Frachtgrundlage Siegen.

Rheinisch-westfätische Bandeisen-Walzwerke. Die Si-
tzung der Vereinigung rheinisch-westfälischer Bandeisen-
Walzwerke setzte laut „Köln. Ztg." den Grundpreis auf
127.50 beziehungsweise 125 Mk. Frachtgrundlage Köln-
Dortmund fest.

Die Entwicklung der Großstädte. In einer höchst
interessanten Studie, die er im „Economiste Francais"
veröffentlicht, behandelt Foville die gewaltige Entwick-
lung, welche die Großstädte im neunzehnten Jahrhundert
genommen haben, und er vergleicht die hauptsächlichsten
Zentren des Weltverkehrs mit wimmelnden Ameisen-
Hausen aus weiter Fläche. Zu Beginn der französischen
Revolution besaß Europa nur 21 Städte mit mehr als
100,000 Einwohnern! London, Dublin, Paris, Lyon,
Marseille, Amsterdam, Berlin, Hamburg, Wien, Neapel,
Rom, Mailand, Venedig, Palermo, Madrid, Barcelona,
Lissabon, Petersburg, Moskau, Warschau und Kopen-
Hagen — auf G-und der letzten Erhebungen sind es

heute 160, von denen 55 mehr als 250,000 Einwohner
besitzen. Städte von einer halben Million und darüber
gibt es 23, Millionenstädte 6 in Europa. Aus dieser
Zusammenstellung geht hervor, daß Europa gegenwärtig
mehr Haibmillionenstädte besitzt, als noch vor hundert
Jahren Städte mit 100,000 Einwohnern. Dehnt man
diese statistischen Untersuchungen aus die ganze Welt aus,
so treten noch 6 Städte mit mehr als einer Million
Einwohnern hinzu, an ihrer Spitze New-Dork mit mehr
als 4 Millionen Einwohnern, dann Chicago, Phila-
delphia, Kalkutta, Peking, Shanghai. Aus den vor-
stehenden Angaben geht die ungeheure Vermehrung der
Großstädte und ih-er Einwohnerzahl im letzten Jahr-
hundert hervor. Eine solche Entwicklung ist in der
Menschheitsgeschichte bi-her nicht dagewesen und wenn
man mit ruhigem Auge den Aufschwung betrachtet, den
die ganze Welt in den letzten hundert Jahren durch die

E.folge der Wissenschaft, der Erfindungen und Industrie
genommen, so erscheint es fast, als sei die Erde mit
einem Zauberstabe berührt worden, der ihr Angesicht und
ihre Lebensüedingungen völlig umgewandelt hat.

(„M. Zt. Zt."),
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